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Die multimediale Anleitung für den Kationentrennungsgang im Halbmikromaßstab 

entstand im Rahmen einer Examensarbeit zwischen September 1996 und April 

1997. Zielgruppen sind zum einen Schülerinnen und Schüler ab der 9. Klasse, zum 

anderen Studierende des Grundstudiums, die ihr Analytik-Praktikum absolvieren. 

Ziel der Anleitung ist es, die Systematik und des Kationentrennungsgangs durch-

schaubarer zu machen und vor allem die Durchführung zu erleichtern. Deswegen 

wurde der Inhalt der verschiedenen Lehrbücher didaktisch reduziert [1, 2, 3]. Für die 

Analyse wurde der Halbmikromaßstab gewählt, da dort wenig Abfälle anfallen und 

die Arbeitstechniken schnell erlernt werden können. Als Medium für diese Anleitung 

wurde der Computer gewählt, weil er die besten Voraussetzungen für die gesteckten 

Ziele bietet. Durch die Möglichkeit, digitalisierte Fotos und Videoclips neben dem 

Text einzubinden, können z.B. die Arbeitsmethoden der Halbmikroanalyse gezeigt 

werden. So werden schon vor Beginn des Trennungsgangs Fehlerquellen umgan-

gen.  

In der Anleitung werden zunächst die benötigten Chemikalien und Geräte aufgelistet, 

damit man während der Durchführung nichts mehr suchen muss. Danach werden die 

benötigten Arbeitstechniken und die wichtigsten Vorproben vorgestellt. Der Hauptteil 

besteht nun in der praktischen Durchführung des Trennungsgangs. Die Anleitung 

wurde auf die 22 wichtigsten Kationen reduziert, um die Überschaubarkeit zu ge-

währleisten. Dies sind:  

Salzsäuregruppe: Pb, Ag, Hg(I) 

Schwefelwasserstoffgruppe: Hg(II), Cu, Cd, As, Sn 

Ammoniumsulfidgruppe: Fe, Cr, Zn, Mn, Co, Ni, Al 

Ammoniumcarbonatgruppe: Ba, Sr, Ca 

lösliche Gruppe: Na, K, Mg, NH4
+  
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Zu Beginn einer neuen Fällungsgruppe wird deren Fällung beschrieben. Auf den da-

nach folgenden Seiten findet sich jeweils die Arbeitsanleitung für den Nachweis und 

verschiedene Fotos. Der Benutzer führt den Nachweis durch und klickt dann das Bild 

an, das seinem Nachweis am Nächsten kommt. Falls der Nachweis gestört ist, er-

scheint eine weitere Seite, auf der erklärt wird, wie die Störung behoben werden 

kann. Auf diese Weise führt der Benutzer den gesamten Trennungsgang durch. Am 

Ende der Anleitung befindet sich noch ein Index und eine Literaturliste, denn die An-

leitung soll und kann ein ausführlicheres Analytikbuch nicht ersetzen. 

 

In dieser Version der multimedialen Anleitung soll der Benutzer noch selber die Ver-

suche durchführen. In der noch anstehenden Erweiterung dieses Programms ist es 

vorgesehen, dass der Computer eine Analyse „mischt“, die der Benutzer dann inter-

aktiv lösen soll. Der Benutzer sagt also dem Computer, welche Vorproben, Fällungen 

oder Nachweise er durchführen soll, und der Computer zeigt daraufhin Fotos, auf 

denen die Ergebnisse der Versuche dargestellt sind. Der Benutzer muss dann ent-

scheiden, was er aus den Fotos folgern kann und wie nun im Trennungsgang weiter-

verfahren wird. So führt der Benutzer den Trennungsgang sozusagen als Trocken-

übung am Computer durch und bekommt bezüglich des analytischen Denkens schon 

etwas Übung, die er im Labor sicherlich gut gebrauchen kann. 
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